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Reiseberichte im
Montagscafé

VERDEN � Das St. Johannis-
heim bittet heute wieder
zum Montagscafé. Die Türen
zu dem beliebten Treffpunkt
im Rittersaal der Einrich-
tung, Ritterstraße 8, öffnen
sich um 14.45 Uhr. Christoph
Gürlich wird dann in Wort
und Bild von Reisen nach Hol-
land und Belgien berichten.
Einen besonderen Schwer-
punkt legt er dabei auf die Se-
henswürdigkeiten abseits der
Metropolen.

KOMPAKT IM BLICKPUNKT

Wer sich engagieren will, wird
in Verden mehrfach fündig

Ehrenamtsbörse der Freiwilligenagentur „Zeitspende“ zeigt viele Möglichkeiten auf
VERDEN � Laut den Erhebungen
des Deutschen Freiwilligensur-
veys (FWS) engagierten sich im
Jahr 2014 in Niedersachsen 46,2
Prozent aller Bürger über 14 Jah-
re in einem Ehrenamt. Durch die
große Flüchtlingshilfe dürften
diese Zahlen weiter gestiegen
sein. Wie groß das Interesse am
freiwilligen Engagement ist,
zeigte sich auch gestern bei der
zweiten Verdener Börse zum
Thema mit rund 30 Ständen.

So manchem ging es viel-
leicht wie Hans-Martin
Brunkhorst. Der Kirchlintler
war gekommen, um sich ei-
nen Überblick der Möglich-
keiten zu verschaffen. „Ich
bin seit drei Jahren Rentner
und möchte mich ehrenamt-
lich engagieren“, verriet er.
Was er gestern Nachmittag in
den Räumen der Klaus-Störte-
beker-Schule am Meldauer
Berg zu sehen und vor allem
an Informationen bekam, hat
ihn positiv überrascht. „Es ist
besser als erwartet. Ich bin
nicht von dieser Vielfalt aus-
gegangen“, so Brunkhorst.

Den Hospizkreis Verden zu
unterstützen, würde ihm ge-
fallen. Durch das Gespräch
auf der Börse erkannte er
aber schnell, dass er die Aus-

bildung zum Hospizbegleiter
zeitlich nicht leisten kann.
Sein Interesse weckte auch
der Stand des Weißen Rings.
Auf ein kurzes Gespräch auf
der Börse soll ein ausführli-
ches folgen. „Auf den Weißen
Ring wäre ich sonst bei mei-
ner Suche gar nicht gekom-
men“, sagte der Kirchlintler.

Die Organisation kümmert

sich um Opfer von Straftaten
und leistet konkrete Hilfe.
„Im vergangenen Jahr hatten
wir 250 Kontakte zu Opfern
von Straftaten“, berichtete
Eckart Carstens aus der Ar-
beit der Außenstelle Verden.
Bundesweit ist der Opferhil-
feverein seit 40 Jahren aktiv,
„aber nicht jedem ist der Wei-
ße Ring ein Begriff“, weiß

Carstens.
Ob als Unterstützer bei den

organisatorischen Arbeiten
des Kneipp-Vereins, bei der
zweimal wöchentlich statt-
findenden Lebensmittelaus-
gabe am Bürgertreff Hoppen-
kamp, bei den Pfadfindern,
der Feuerwehr, in der Senio-
renbetreuung, beim Domin-
formationsdienst oder der
Verdener Menschenrechts-
gruppe Amnesty Internatio-
nal – ehrenamtliche Helfer
sind überall willkommen.

Organisiert wurde die alle
zwei Jahre stattfindende Eh-
renamtsbörse, bei der es auch
Vorträge und ein musikali-
sches Rahmenprogramm
gab, von der Freiwilligen-
agentur „Zeitspende“.

„Bei uns kann man sich
ebenfalls ehrenamtlich enga-
gieren. Wir bieten aber auch
Beratung, wenn man nicht
weiß, welches Ehrenamt zu
einem passt“, erklärte „Zeit-
Spende“-Mitarbeiter Fred
Pielsch. � wb

Mehr Infos unter www.freiwilli-
genagentur-verden.de.

Der inklusive Chor der Stiftung Waldheim Cluvenhagen trug zum
Rahmenprogramm der Börse bei. � Fotos: Bruns

Hans-Martin Brunkhorst aus Kirchlinteln nutzte die Ehrenamtsbörse gestern, um sich über die Möglichkeiten des Engagements zu infor-
mieren. Dr. Ekkehard Lenk und Eckart Carstens (v.l.) vom Weißen Ring kamen diesem Wunsch gerne nach.
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Propst Kösling geht
nach Bremerhaven

Wechsel in St.-Josef-Gemeinde zum 1.9.
VERDEN � Wechsel in der ka-
tholischen Gemeinde St. Jo-
sef: Zum Herbst wird Propst
Bernd Kösling Verden in Rich-
tung Bremerhaven verlassen.
Auch die St.-Matthias-Ge-
meinde in Achim mit St. Pau-
lus in Oyten, deren Pfarrstelle
Kösling 2015 zusätzlich über-
nahm, wird sich dann an ein
neues Gesicht gewöhnen
müssen.

Die Größe seines Einsatzge-
bietes in Kombination mit ge-
sundheitlichen Problemen
nennt der Propst als Gründe
für seinen Wechsel. „Ich fah-
re ständig gegen die Uhr“, be-
schreibt er den Zeitdruck,
den seine Ämter mit sich
bringen. (Auch das Gespräch
mit dieser Zeitung führt Kös-
ling übrigens  vom Auto aus.)
Genau diese Terminhatz solle
er aber ändern, wurde dem
Geistlichen nach einer Herz-
Operation 2015 nahegelegt.

In seiner künftigen Gemein-
de Hl.Herz-Jesu Bremerha-
ven-Geestemünde habe er
mit 20000 Mitgliedern zwar
mehr als doppelt so viele
Gläubige zu betreuen wie
jetzt, aber eben auch weniger
Fahrzeiten, sagt Bernd Kös-
ling.

Seit 2003 ist der 54-Jährige
Propst in Verden und Pfarrer
der Propsteigemeinde. Die Al-
lerstadt nun zu verlassen, fal-
le ihm gewiss nicht leicht, be-
kennt er freimütig. Denn hier
stimme auch das soziale Um-
feld. Andererseits erwarten
ihn in Bremerhaven ganz
neue Aufgaben, beispielswei-
se in der Tourismusseelsorge.

Wann genau Kösling in Ver-
den seinen Hut nimmt, ist

noch nicht fest. Vermutlich
im Sommer. An seinen Ab-
schied schließt sich dann
noch eine Reha-Maßnahme
an, so dass er damit rechnet,
im Oktober oder November
in Bremerhaven zu starten.

Seine Nachfolge als Propst
wird laut einem Bericht der
Hannoverschen Allgemeinen
Zeitung (HAZ) Pfarrer Matthi-
as Ziemens antreten. Der 52-
Jährige betreut derzeit die St.-
Peter-und-Paul-Gemeinde in
Neustadt am Rübenberge.
Dort, so ist dem Artikel zu
entnehmen, setze sich Zie-
mens vor allem stark für die
Ökumene ein.

Eines wird sich für die Ka-
tholiken im Kreis Verden üb-
rigens nicht änderen: Wie
Propst Bernd Kösling ist auch
Pfarrer Matthias Ziemens An-
hänger des SV Werder Bre-
men. � kp

Propst Bernd Kösling.

Beleidigungen bleiben
ohne Folgen

Gericht stellt Verfahren gegen 29-Jährigen ein
VERDEN � Ohne Folgen bleibt
das Beleidigen und Anspu-
cken von Polizeibeamten für
einen 29 Jahre alten Ange-
klagten, der zuletzt in Dör-
verden gemeldet war, aber
selbst dort bei seinen Eltern
Hausverbot hatte. In einem
ersten Prozess am Verdener
Amtsgericht wurde der der-
zeit in anderer Sache in Haft
sitzende Mann wegen Beleidi-
gung in zwei Fällen zur Zah-
lung von 1600 Euro verur-
teilt. In einer Berufungsver-
handlung am Landgericht
Verden wurde das Verfahren
eingestellt.

Der 29-Jährige hatte die
Nacht zum 3. August 2015 in
einer Gewahrsamszelle der
Verdener Polizei verbracht.
Auf Grund eines Vollstre-
ckungshaftbefehls sollte er
am nächsten Tag in die Justiz-
vollzugsanstalt Bremervörde
gefahren werden. Beim Anle-
gen der Handschellen ging es
noch friedlich zu. Als die Fuß-
fesseln angelegt werden soll-
ten, soll der 29-Jährige ver-
sucht haben, nach einem
Polizisten zu treten. Dessen
Kollegin brachte den Ange-
klagten zu Boden. Bis zur An-
kunft in Bremervörde soll es
zu massiven Beleidigungen
gekommen sein, die sich bis
zum Spucken in das Gesicht
einer Polizistin steigerten. So-
weit die Feststellungen des
Amtsgerichts.

Das Urteil wurde von dem
Angeklagten angefochten,
die Taten aber nicht vollends
bestritten. „Wenn ich belei-
digt und gespuckt haben soll-
te, dann war ich nicht bei kla-
rem Verstand auf Grund der
Schmerzen“, erklärte der 29-
Jährige. Grund soll eine Seh-
nenscheidenentzündung ge-
wesen sein.

Richter Lars Engelke legte
als Vorsitzender der 12. Klei-
nen Strafkammer dem Ange-
klagten eine Rücknahme der

Berufung nahe. „Bei der An-
kunft in Bremervörde sollen
gleichgelagerte Sätze gefal-
len seien. Das sind insgesamt
sieben Zeugen, die sie der
Lüge bezichtigen“, gab er
dem Angeklagten zu beden-
ken. „Sie haben auch ganz an-
dere Probleme“, merkte er
mit Blick auf zwei neue Straf-
verfahren an, in denen be-
reits Haftbefehl ergangen ist.
Doch der reichlich vorbe-
strafte 29-Jährige beharrte
auf sein Rechtsmittel.

Überraschend kam es dann
zur Einstellung des Verfah-
rens, was mit Fehlern begrün-
det wurde, die in früheren
Verfahren gemacht worden
sind. Dem Vorsitzenden war
es wichtig, den Geschädigten
die Gründe im Anschluss an
die Sitzung zu erklären:
„Sechsmal seit Januar 2014
ist es versäumt worden, an
die Gesamtstrafenproblema-
tik heranzugehen“, so Engel-
ke. (Zur Erklärung: Für Taten
die auf Grund der zeitlichen
Abfolge theoretisch in einem
Urteil hätten zusammenge-
fasst werden können, müssen
nachträglich Gesamtstrafen
gebildet werden.)

Um dies nachholen zu kön-
nen, brauchte es die Vollstre-
ckungshefte, doch trotz aller
Bemühungen habe das Ge-
richt diese nicht bekommen
können, erklärte Engelke.
Und zuletzt hätte dann noch
ein Härteausgleich vorge-
nommen werden müssen.
„Von dieser Strafe wäre am
Ende nichts mehr übrig ge-
blieben“, verdeutlichte der
Vorsitzende.

„Diese Lösung ist absolut
unbefriedigend, es funktio-
niert aber nicht anders“, ver-
sicherte er den Polizeibeam-
ten. Und bezogen auf die Be-
leidigungen betonte er: „Sie
müssen uns glauben, dass wir
nicht gewillt sind, so etwas
hinzunehmen.“ � wb

Gelungene Mischung trifft den Nerv des Publikums
UC Blues sorgen beim Clubkonzert im Kult für gute Stimmung

VERDEN � UC Blues aus Bre-
men eröffneten am Freitag-
abend die Reihe der Clubkon-
zerte 2017 des Vereins Verde-
ner Jazz- und Bluestage. Die
Fans hatten richtig Lust auf
Blues, das Kult war gut be-
sucht. Und die vier gestande-
nen Vollblutmusiker trafen
mit ihrer gelungenen Mi-
schung aus Blues, Rock, Rock-
abilly und Funk den Nerv des
Publikums, die Stimmung
war auf Anhieb prima.

UC Blues sind CB Hutto
(Harp/Vocals), Edward Uwe

Hill (Gitarre/Vocals), Fokke
(Upright Bass) und Charly B.
(Drums). Bereits der erste
Song des Abends ging sofort
in die Füße. Sänger und Gitar-
rist „Eddie Guitar“ zeigte,
was in seinem Instrument
steckt. Auch beim Jimmy-
Reed-Klassiker „Big Boss
Man“ ging das Publikum
gleich voll mit. Beim Blues-
Standard „Rock me Baby“
oder „Standing in the Rain“
bewiesen die vier Bremer,
dass sie den „Blues“ zu Recht
in ihrem Bandnamen führen.

Langweilig wurde es an die-
sem Abend nie. UC Blues
wechselten ständig zwischen
typischem Blues und schnel-
leren Stücken. Doch auch
den rockigeren Nummern
drückte die Band ihren un-
verwechselbaren Bluesstem-
pel auf. Gitarrist Edward Uwe
Hill und CB Hutto an der
Harp heizten sich gegenseitig
an und lieferten so den au-
thentischen Sound. Fokke am
Upright Bass sorgte für den
richtigen Groove, und Drum-
mer Charly B. trieb den

UC Blues aus Bremen eröffneten die Reihe der Clubkonzerte im Kult. � Foto: Haubrock-Kriedel

Rhythmus voran.
Als Tribut an den im vergan-

genen Jahr verstorbenen Sta-
tus-Quo-Gitarristen Rick Par-
fitt stand das Stück „Junior´s
Wailing“ auf der Playlist.
Auch die Stones-Titel „You
gotta move“ und „Hide your
Love“kamen beim Publikum
in der Version von UC Blues
bestens an.

Außer einer Pause zwischen
den Sets ließen sich die vier
Musiker kaum Zeit zum
Atemholen, schnell folgte ein
Song dem anderen. Der
rockige „Mad Man Blues“
kam ebenso an wie der Blues
„Stop breaking down“. Bei
„Let´s get funky“ lieferte Bas-
sist Fokke unter dem Jubel
des Publikums eine tolle
Show. Er spielte sein Instru-
ment, während er rittlings
darauf saß oder es hoch über
dem Kopf hielt.

„Boogie Time“ sollte der
letzte Song des Konzerts sei,
doch das Publikum forderte
energisch eine Zugabe. Bei
„Hey Mona“ gab die Band
zum Schluss noch einmal al-
les, aber dann ging wirklich
nichts mehr, „Eddie Guitar“
hatte sich so verausgabt, dass
die Finger schmerzten. Die
Zuhörer dankten es mit be-
geistertem Applaus. � ahk

Frau in
Gehhilfe
gefangen
Ungewöhnlicher

Notruf

VERDEN � Mit dem ungewöhn-
lichen Stichwort „Einge-
klemmte Person nach häusli-
chem Unfall“ wurde die Orts-
feuerwehr Verden am Frei-
tag, gegen 9.40 Uhr, von ei-
nem Rettungsdienst angefor-
dert. Die Rettungs- und Feuer-
wehrleitstelle des Landkrei-
ses alarmierte daraufhin den
Rüstzug der Schwerpunktfeu-
erwehr. In einer Wohnung im
zweiten Obergeschoss einer
Seniorenwohnanlage war
eine ältere Bewohnerin so un-
glücklich gestürzt, dass sie in
ihrer Gehilfe eingeklemmt
und verletzt worden war, teilt
die Feuerwehr mit. Die Ein-
satzkräfte der Feuerwehr un-
terstützten den Rettungs-
dienst bei der Versorgung der
Patientin bis zum Eintreffen
eines Notarztes. Dann konnte
die Verletzte durch hydrauli-
sches Rettungsgerät aus ihrer
misslischen Lage befreit wer-
den. Nach der Übergabe der
Patientin an den Rettungs-
dienst rückte die Feuerwehr
mit drei Fahrzeugen und 14
Einsatzkräften wieder ab.

Wirkung
der Stimme

EITZE � Im Kinderhaus Eitze
der Lebenshilfe Verden, Eit-
zer Dorfstraße 20, dreht sich
am Mittwoch, 15. Februar, ab
20 Uhr, alles um die mensch-
liche Stimme. Die Atem- und
Sprech- und Stimmtherapeu-
tin Agnes Hublitz beschäftigt
sich in ihrem Vortrag „Die
Wirkung der menschlichen
Stimme in der Erziehung“
ausführlich mit diesem wich-
tigen Kommunikationsmit-
tel, das viel mehr umfasst als
Worte.

Bereits im Alter von einem
Monat erkennen Kinder Ver-
änderungen in der Tonlage
und Klangfarbe, schreibt die
Lebenshilfe in einer Presse-
mitteilung. Die Stimme zeigt
den Gemütszustand, ist Aus-
druck für Emotionen. Grund
genug also, sich einmal aus-
führlich mit der menschli-
chen Stimme zu beschäfti-
gen. Dazu wird es auch prak-
tische Übungen zu einem bes-
seren Bewusstsein für den ei-
genen Stimmklang und des-
sen Wirkung geben.

Zur besseren Planbarkeit
der Veranstaltung wird um
Voranmeldung unter Telefon
04231 / 965634 oder per E-
Mail an: krippe-verden-1@le-
benshilfe-verden.de gebeten.


